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und der ander uf e Riigge tréhlt. Anere fromde Dame het me
miieffe zum Brunne hilien und kolnisch Wasser under di bleichi
Nase ha. Da het der Sigmund Wagner am Comité-Tisch gseit:
S0 richt! Wenn's nume ganzi Caraffe Schmockwasser bruuchti,
i zahlti's us mym Sack"™.

D'Madame Lebrun und der Herr Chiinig hei i ihri Biiecher
zeichnet, was gisch, was hesch, vor luter Ufregung niene nache
moge, sibenezwinzg Figuren agfangen und keini chonne fertig
mache. Es alts Muetti. so eis, wo Oppis uf gschickte Finger gha
het, het ne lang zuegluegt und du tiefsinnig gseit, das sygi o ne
Chunscht, so Oppis chonnen ufz'schrybe, dafl me's nachhir er-
chenni.

[ der obere Hole giige d’Wagnere hei si uf Schybe gschosse.
s het zwar z'sdlbisch no nid so hissig gchlepft wie hiittzutag,
aber si hei du einewig bald miiefle hore, vowiige jitz sy iiber-
unde no d'Alphornblidser und d’Jodler dra cho, o ne Chunscht,
aber dennzumale no nid e verchiinschtleti.

Rud. von Tavel: ,Unspunne®.
Verlag A. Francke AG., Birn.

Im alte Landgricht Stirnebirg.

Im alte Landgricht Stirnebirg. Und wieder ds Fihnli vo Stirnebirg
Vo der Saane bis zum Ulmizbiirg Mit Adrian vo Buebebirg.
Tont Nachts im Forst es Johle. Der Chutz bronnt uf em Gurte,
Trumpete blasen im Chiinizbiirg, Si liite Sturm diire Stiirnebiirg.
Der Schlachtruef schallt vo Wohle: Burgunder schiefle z'Murte.

Potz Stirnebiirg ! Potz Stiirnebiirg!

Und ds Fihnli wijt vo Stirnebiirg, Es chlepft uf der alte Sensebriigg,

Vora spriingt Hans vo Buebebirg, Der Donner hallt e de Fliiehne zriigg,
[hm nah die starche Manne. Der Forst faht afa tose.
Das si die Wache vom alte Biirn. Vora d’Grenadier vo Stiirnebiirg,
Wo fest si z'Laupe gstanne. Sie hauen us d’Franzose.
Potz Stiirnebiirg ! Potz Stirnebiirg !

Treu ghiietet, wie si Augestiirn,
Het Stiirnebiirg das alte Biirn:
Drum soll’ sie lang no johle.
Me ghort se hiir so giirn wie firn.
Die. wo der Fiend versohle.

Potz Stiirnebiirg !

Us: Otto von Greverz ,.Im Roseligarte”, Heft 5.
Verlag A, Francke AG.. Birn.

49



	Im alte Landgricht Stärnebärg

